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1. Einleitung  

1.1 Inhalt und Intention des Arbeitsmarkt- und 
Integrationsprogramms 

 
Der gesetzliche Auftrag für das Jobcenter (JC) Kreis Plön lautet: durch Vermittlung und 
Beratung Hilfebedürftigkeit zu reduzieren bzw. zu vermeiden. Vermittlungshemmnisse sollen 
abgebaut und durchgehende Integrationsstrategien individuell festgelegt werden. Als oberstes 
Ziel steht eine dauerhafte bedarfsdeckende Integration in Beschäftigung.  
 
Die zeitnahe Gewährung von Leistungen nach dem SGBII bleibt von besonderer Bedeutung. 
Alle anderen Aufgaben werden diesem Ziel untergeordnet.  
 
Im Arbeitsmarktprogramm werden die Rahmenbedingungen, Prognosen und die geplanten 
strategischen und operativen Aktivitäten des Jobcenters Kreis Plön für das Geschäftsjahr 2022 
beschrieben. Das Arbeitsmarktprogramm ist damit eine Informationsquelle für alle am 
Arbeitsmarkt wirkenden Akteurinnen und Akteure sowie für die interessierte Öffentlichkeit.  
 
Es dient zudem allen Mitarbeitenden des JC als Orientierungshilfe bei der unterjährigen 
Transparenz der ambitionierten Ziele und Themen im Tagesgeschäft. Die Erstellung des 
Papiers erfolgte unter Einbindung der Fach- und Führungskräfte und beruht insbesondere auf 
deren fachlichen Einschätzungen.  
 
Die berufliche Integration am Arbeitsmarkt ist zur Vermeidung der Langzeitarbeitslosigkeit und 
zur Vermeidung von Langzeitbezug besonders wichtig. Insbesondere die Personengruppen 
der Frauen ist durch die Folgen der Coronapandemie in den Fokus gerückt. Frauen sind durch 
die Pandemie überdurchschnittlich stark von Arbeitslosigkeit betroffen, hier gilt es dem 
entgegenzuwirken. 
 
Durch gute persönliche Beratungsarbeit, persönlich oder telefonisch, sowie einen fokussierten 
Einsatz geeigneter Arbeitsmarktinstrumente verfügt das JC über gute Voraussetzungen, sich 
diesen Aufgaben zu stellen. 
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1.2 Führungs- und Steuerungsphilosophie  

Das Jobcenter Kreis Plön hat Ziele zu erreichen. Alle Mitarbeitenden sind in ihrem Aufgaben-
bereich dafür mitverantwortlich. Das interne Kontrollsystem und die Binnendifferenzierung der 
Zielerreichung bilden das operative Ergebnis bis auf Teamebene ab, so dass bei Bedarf 
Steuerungsmaßnahmen ergriffen werden können. Handlungsleitend im gemeinsamen 
Umgang ist das folgende Bild zum Thema Kultur und Führung: 

 

 

2. Rahmenbedingungen des regionalen  
Arbeitsmarktes 

2.1 Konjunkturelle und demografische Entwicklung 

 
Die kurzfristige Prognose des IAB für die Jahre 2021/2022 fällt positiv aus: Die gute 
Arbeitsmarktentwicklung setzt sich fort. Die Beschäftigung verzeichnet erneut einen Zuwachs 
und die Arbeitslosigkeit nimmt weiter ab. Die Arbeitsmarktaussichten bleiben damit deutlich im 
positiven Bereich. 
 
Auch für 2022 sind die Prognosen jedoch mit großen Unsicherheiten verbunden. Der Fortgang 
der Covid-19-Pandemie und die daraus erwachsenden Konsequenzen für den Arbeitsmarkt, 
beispielsweise aufgrund von Material- und Lieferengpässen, sind nur schwer abzuschätzen. 
Für das Jahr 2022 erwartet das IAB einen Anstieg des realen BIP von 3,8 Prozent und damit 
einhergehend eine Fortsetzung des Aufschwungs auf dem Arbeitsmarkt mit einem 
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Beschäftigungsplus von 1,6 Prozent für die Bundesrepublik. Bedingt durch Unterschiede in 
Strukturmerkmalen, wie etwa Wirtschaftsstruktur und Demografie, kann sich die Situation 
regionaler Arbeitsmärkte von der auf Bundesebene prognostizierten Entwicklung 
unterscheiden. In Anlehnung an die Arbeitsmarktprognose auf Bundesebene erstellt das IAB 
daher Prognosen für Bundesländer und Arbeitsagenturbezirke.  
 
Im SGB II in Schleswig-Holstein werden bis zu -7% Senkung in der Arbeitslosenquote 
angenommen. Wichtig: Hierbei spielt auch der wieder stärkere Einsatz von Maßnahmen der 
aktiven Arbeitsmarktpolitik eine Rolle. Personen, die an Maßnahmen teilnehmen, gelten nicht 
als arbeitslos. Von dem geringeren Maßnahmeneinsatz aufgrund der Kontaktbeschränkungen 
im vergangenen Jahr war deshalb vor allem der Bereich des SGB II betroffen. 2022 sollten 
wieder mehr Maßnahmen stattfinden, was zusätzlich zu der generell besseren wirtschaftlichen 
Lage die Entwicklung der Zahl der Arbeitslosen im SGB II begünstigt. 
 
Die Arbeitslosenquote betrug im Zwölf-Monats-Vergleich (Monate Januar 2021 bis Dezember 
2021) durchschnittlich 4,3%, mit Schwankungsbreiten von 3,7% (November 2021) bis 5,0% 
(Januar 2021). Damit lag die durchschnittliche Arbeitslosenquote um 0,4% niedriger als im 
Vorjahresvergleich (2020 = 4,7%). 
 
Parallel hierzu entwickelte sich die Arbeitslosenquote in 2021 im SGB II mit 
jahresdurchschnittlich 2,4% (Verringerung um 0,1% im Vergleich zu 2020).  
 
 

 
 
Der Kreis Plön ist nach Ostholstein der „zweitälteste“ Kreis in SH. Diese Tatsache wird auch 
in der Struktur der Kundinnen und Kunden deutlich. Im Kreis Plön liegt die Quote der 
arbeitslosen über 50-jährigen Kundinnen und Kunden (SGB II und SGB III) bei 42,7% (1.120).  
 
Der Anteil ausländischer Menschen liegt bei 16,5% (432).  
 
Deutliche Engpässe zeigen sich vor allem im Bereich der Pflege und der medizinischen Berufe, 
im Bereich der Bau- und Handwerksberufe und in einigen IT-Berufen. Diese Situation wird sich 
zwangsläufig auf fast alle Berufsfelder übertragen. Die demographische und dauerhafte 
Senkung des Erwerbspersonenpotentials steht unmittelbar bevor. Ab 2026 ist mit massiven 
Rückgängen von 1/5 aller Arbeitnehmenden in Kiel und im Kreis Plön zu rechnen. 
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2.2 Regionaler Arbeitsmarkt 

 
Der Kreis Plön ist ein Flächenkreis mit einer hohen touristischen (saisonalen) Ausprägung. In 
der Grobeinteilung dominieren die Dienstleistungsunternehmen mit rund 74%, gefolgt vom 
produzierenden Gewerbe mit rund 23% und der Land- und Forstwirtschaft einschließlich der 
Fischerei mit rund 3%. 
 
Während sich das produzierende Gewerbe auf wenige Betriebe in der Druckereibranche, der 
Zahntechnik und im Maschinen- und Schiffsbau beschränkt, ist der Bereich der Dienstleister, 
hier insbesondere Hotellerie und Gastronomie, Alten- und Krankenpflege, Einzelhandel sowie 
Handwerk, das Baugewerbe und haushaltsbezogene Dienstleistungen, Wirtschaftsmotor in 
der Region. Diese Branchen profitieren überwiegend von der Binnennachfrage. 
 
Knapp 28.000 sozialversicherungspflichtige Beschäftigte (svB) bedeuteten zuletzt eine 
Beschäftigungsquote von 58%. Damit liegt der Kreis Plön im Schleswig-holsteinischem 
Mittelfeld. Zum Vergleich liegt das Bundesland Schleswig-Holstein bei 58,6%.  
 
Rund 85% der Betriebe sind kleine (Familien-)Betriebe mit weniger als 10 Mitarbeitenden, 13% 
haben eine Größenordnung von bis zu 100 Mitarbeitenden, 2% der Betriebe (vorwiegend 
Verwaltungen) beschäftigen mehr als 100 Mitarbeitende. Nur knapp 9% der Beschäftigten 
finden sich somit in Großbetrieben wieder (Vergleich zur LH Kiel 41% und SH 24%). Die hohe 
Auspendelquote von 62,3% bestätigt die Nähe und die Sogwirkung zum Wirtschaftsraum der 
Landeshauptstadt Kiel. Die in den letzten Jahren gestiegene Urbanisierung beweist diesen 
Pendelfaktor. Steigende Mieten in Kiel verstärken die Stadt-Land-Wanderung. (Quelle: BIB-
Bericht 2020). 
 
Der Demografie Faktor im Kreis Plön weist auffällige Werte auf. Die Bevölkerungsentwicklung 
ist seit 2005 ist mit -4,6% weiterhin rückläufig. Die Kreise Plön und Ostholstein sind die 
„ältesten“ Kreise in SH. Die Bevölkerung ab 55 Jahre ist zuletzt permanent gestiegen und 
kommt im Kreis Plön mittlerweile auf einen Anteil von 43,3%. Zum Vergleich kommt das Land 
Schleswig-Holstein im Mittel nur auf 38,8% (Ü55) und weist sogar noch eine positive 
Bevölkerungsentwicklung von +2,8% auf. Dieser Trend ist natürlich auch in der 
Beschäftigungsquote 55+ abzulesen. Sie liegt mit zuletzt steigender Tendenz bei 52,4%. 
 
In einigen Branchen des Kreises Plön werden in den nächsten 5-10 Jahren jede/r vierte, 
teilweise auch jede/r dritte Arbeitnehmerin bzw. Arbeitnehmer aus dem Erwerbs-
personenpotential ausscheiden. Dies wird nicht nur einen erheblichen Verlust an Arbeits- und 
Wissenspotential bedeuten, insbesondere auch der Weggang des über Jahre gewachsenen 
Erfahrungspotential bedeutet eine kluge Vorgehensweis in Betrieben, um den Verlust zu 
kompensieren.  
 
Denn es werden nicht nur Helfer*innen und Fachkräfte fehlen. Auch die Ebene der 
Meister*innen und Techniker*innen (sogenanntes Spezialisierungsniveau) und die Ebene der 
Expertinnen und Experten, die mit einem FH- oder Uni-Abschluss leitende Funktionen 
ausübten, werden den Plöner Arbeitsmarkt verlassen. Die jetzt schon bestehenden 
Fachkräfteengpässe könnten sich zu einem echten Fachkräftemangel - also einem dauer-
haften Zustand - ausweiten. 
 
 
 
 



Arbeitsmarktprogramm 2022 
 

Seite 7 von 31 

2.3 Regionaler Ausbildungsmarkt 

Die Situation am Ausbildungsmarkt verschärft sich weiter. Einem großen Angebot an freien 
Ausbildungsstellen steht ein zunehmend geringeres Potenzial an Bewerber*innen 
Ausbildungsstellen gegenüber.  
 
Im abgelaufenen Berufsberatungsjahr 2020/2021 waren 580 Ausbildungsplatzbewerber*innen 
im Kreis Plön gemeldet, das war bis auf eine Stelle (579) der Wert des Vorjahreszeitraum 
2019/2020. Dem gegenüber stand mit 444 gemeldeten Berufsausbildungsstellen ein leichtes 
Plus von 36 oder 9% zum Vorjahr. Besonders gesucht wurde im Handel, Gesundheit, Soziales, 
Gastronomie, Pflege, Berufe des Handwerks (Elektro, Metall, Bau, Sanitär, Heizung, 
Fleischerei, Friseurhandwerk, Gartenbau, Bootsbau u.a.), Lager und Logistik, Zahn-
medizinische und Medizinische Berufe und natürlich auch in den Büroberufen.  
 
Die Pandemie hat das erfolgreiche Zusammenkommen von Ausbildungsbetrieb und 
Auszubildenden leider nicht einfacher gestaltet. Gerade das so wichtige Berufspraktikum blieb 
vielen aufgrund der Pandemieauflagen verwehrt und hat die Verunsicherungen auf beiden 
Seiten nicht lösen können. Die Berufsorientierung konnte somit nicht sein ganzes Spektrum 
an Möglichkeiten entfalten und nicht wenig Jugendliche entschieden sich zunächst für 
weitegehende Schulbesuche der regionalen Bildungszentren. Auch der Arbeitsmarkt bot Jobs 
für Helfer*innen als überbrückende Alternative. Die gestiegenen Abmeldungen der unter 25-
jährigen Arbeitslosen in Beschäftigungen des ersten Arbeitsmarktes zum Vorjahr bestätigten 
dies. 
 

2.4 Ausblick auf 2022 

 
Im Kreis Plön befinden sich aktuell – es liegen Daten vom 30.06.2021 vor- 5.186 Betriebe. Das 
sind 51 oder 1% mehr als im Vorjahresvergleich. 
 
Dieser positive Trend, der auch bei den svB (28.517 +900 oder +3,3%) erfreulicherweise zu 
beobachten ist, war mit Beginn der pandemischen Auswirkungen nicht erwartet worden. Die 
starken Beschäftigungsverluste im Handel und in der Gastronomie betrafen im Schwerpunkt 
die geringfügige Beschäftigung. Die Verluste in der svB wurden durch andere Branchen 
Gesundheit, Soziales aufgefangen. Und auch der Handel erholt sich schnell. 
 
Der Arbeitsmarkt im Kreis Plön, zeigte sich in der Gesamtbetrachtung in der Pandemie von 
seiner robusten Seite. Kurzarbeitergeld und wirtschaftliche Hilfsprogramme haben 
nachweislich geholfen, die svB aufrechtzuerhalten. 
 
Im Jahr 2022 wird im Kreis Plön weder mit nennenswerten neuen Betriebsansiedlungen, 
Betriebsgründungen noch mit einem größeren Arbeitsplatzabbau gerechnet, die 
Arbeitslosenquote wird sich vermutlich wieder im Bereich von 4% einpendeln. 
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3. Jobcenter Kreis Plön 

3.1 Struktur des Jobcenters Kreis Plön 

 
Das Jobcenter Kreis Plön ist in vier Geschäftsstellen vertreten: Die Hauptgeschäftsstelle liegt 
in Plön, jeweils eine Geschäftsstelle befindet sich in Heikendorf, Lütjenburg und Preetz. 
 
 

 
 
 
25-Jährige und ältere Leistungsbezieher werden in der jeweils dem Wohnort zugeordneten 
Geschäftsstelle beraten und unterstützt. Eine Ausnahme besteht für die Zusammenarbeit mit 
selbständigen Kundinnen und Kunden. Hier erfolgt die Betreuung in der Geschäftsstelle 
Heikendorf. 
 
Alle unter 25-Jährigen Leistungsbeziehenden werden in der Geschäftsstelle Preetz beraten 
und unterstützt. Die Leistungsbearbeitung erfolgt zentral in der Geschäftsstelle Plön. 
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3.2 Struktur - Kundinnen und Kunden 

3.2.1 Integrationsprognose 

 
Lediglich 46 der 4.074 erwerbsfähigen Leistungs-
berechtigten (elB) (Stand 03/2022), verfügen derzeit 
über eine marktnahe Integrationsprognose. Das sind 
die erwerbsfähigen Leistungsberechtigten, bei 
denen nach Einschätzung des Jobcenters eine 
Vermittlung in den ersten Arbeitsmarkt in den 
nächsten sechs Monaten möglich erscheint.  
 
2.481 erwerbsfähige Leistungsberechtigte gelten als 
„nicht marktnah“, da vor den eigentlichen 
Integrationsbemühungen zunächst Vermittlungs-
hemmnisse zu beseitigen sind, welche eine 
Integration in den Arbeitsmarkt in den nächsten 
sechs Monaten als nicht realistisch erscheinen lässt. 
 
Die verbleibenden 1.547 Leistungsberechtigten 
stehen aus verschiedenen Gründen dem Vermittlungsprozess nicht aktiv zur Verfügung (z.B. 
wegen Kindeserziehung, Teilnahme an Aus- oder Fortbildung, Schülerinnen und Schüler und 
Beschäftigte, die bereits alle Möglichkeiten ausgeschöpft haben, Rentenantragstellung, etc..). 
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3.2.2 Fallzahlen und Personengruppen 

 

 

Bedarfsgemein-

schaften 

Erwerbsfähige 

Leistungs-

berechtigte 

Nicht 

erwerbsfähige 

Leistungs-

berechtigte 

Regelleistungs-

berechtigte in 

Bedarfs-

gemeinschaften 

September 2019 3.266 4.376 2.072 6.448 

September 2020 3.375 4.521 2.064 6.585 

September 2021 3.088 4.141 1.836 5.977 

Veränderung 

Vorjahr 
-287 -380 -228 -608 

Veränderung 

Vorjahr in Prozent 
-8,5% -8,4% -11,0% -9,2% 

 
 
 

 
 

Jan 05 Jan 06 Jan 07 Jan 08 Jan 09 Jan 10 Jan 11 Jan 12 Jan 13 Jan 14 Jan 15 Jan 16 Jan 17 Jan 18 Jan 19 Jan 20 Jan 21

Bund 100,00%119,75%113,31%109,46%104,86%108,21%104,48%100,23% 98,85% 98,90% 98,97% 97,61% 98,43% 95,55% 89,78% 84,24% 85,68%

Land S-H 100,00%117,92%109,97%106,03%101,99%103,77%101,20% 99,73% 98,76% 99,61% 99,58% 99,58% 102,03%100,75% 94,71% 88,09% 88,73%

JC Kreis Plön 100,00%120,92%111,01%106,89%100,33%100,52% 96,33% 92,21% 86,91% 84,45% 86,13% 89,23% 95,46% 94,22% 85,56% 77,59% 78,37%
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115,00%

120,00%

Entwicklung Bedarfsgemeinschaften (Index-Betrachtung)
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3.2.3 Erwerbsfähige Leistungsberechtigte nach Geschlecht 

            
 

           
 

 

3.2.4 Erwerbsfähige Leistungsberechtigte nach Altersklassen 

Jan 05 Jan 06 Jan 07 Jan 08 Jan 09 Jan 10 Jan 11 Jan 12 Jan 13 Jan 14 Jan 15 Jan 16 Jan 17 Jan 18 Jan 19 Jan 20 Jan 21

Bund 100,00% 117,70% 118,82% 114,05% 107,29% 109,78% 104,62% 99,26% 97,18% 96,99% 97,21% 94,76% 96,94% 94,56% 88,89% 83,38% 84,82%

Land S-H 100,00% 116,74% 115,98% 111,40% 105,76% 106,68% 102,71% 100,45% 98,65% 99,67% 98,83% 97,53% 101,39% 100,65% 94,77% 88,04% 88,47%

JC Kreis Plön 100,00% 121,10% 118,19% 114,19% 104,05% 102,30% 98,43% 93,48% 87,45% 84,25% 85,95% 85,67% 93,18% 92,08% 84,48% 76,41% 77,54%

75,00%

80,00%

85,00%

90,00%

95,00%

100,00%

105,00%

110,00%

115,00%

120,00%

125,00%

Entwicklung erwerbsfähige Leistungsberechtigte (Index-Betrachtung)

 Frauen Männer 

September 2019 2.232 2.144 

September 2020 2.301 2.220 

September 2021 2.086 2.055 

Veränderung -215 -165 

Veränderung in % -9,3% -7,4% 

 09/2019 09/2020 09/2021 
Differenz 
2020-2021 

eLB 15 - 24 Jahre 909 915 791 -124 

eLB 25 - 54 Jahre 2.688 2.763 2.523 -240 

eLB ab 55 Jahre 779 843 827 -16 
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3.2.5 Verweildauer der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten  

 
 

4. Geschäftspolitische Ziele 

Das Jobcenter hat drei vordringliche Ziele: 

 

Im Rahmen eines Zielvereinbarungsprozesses schließen die Bundesagentur für Arbeit und 
der Kreis Plön als Träger des Jobcenters mit dem Jobcenter Kreis Plön eine Zielvereinbarung 
für das Jahr 2022 zu diesen drei Themenbereichen ab. Die drei Ziele stehen nicht 
unverbunden nebeneinander, sondern wirken wechselseitig aufeinander ein. 

Verringerung der Hilfebedürftigkeit 

Im Gegensatz zu den beiden folgenden Zielen gibt es bei der Verringerung der 
Hilfebedürftigkeit keine feste quantitative Vorgabe. Im Rahmen der Zielerreichung wird bei 
diesem Punkt die tendenzielle Entwicklung der geldwerten Summe der Leistungen zum 
Lebensunterhalt zu vergleichbaren Jobcentern betrachtet. 

Verbesserung der Integrationen in Erwerbstätigkeit 

Das vorrangige Ziel der Grundsicherung für Arbeitssuchende besteht darin, erwerbsfähige 
Leistungsberechtigte bei der Beendigung der Hilfebedürftigkeit zu unterstützen. Die 
Integrationsarbeit des Jobcenters wird über die Integrationsquote gemessen, bei der die 

Verringerung der Hilfebedürftigkeit

Verbesserung der Integration

Vermeidung von langfristigem Leistungsbezug
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Anzahl der Integrationen in Ausbildung, Arbeit oder Selbständigkeit der Anzahl der 
erwerbsfähigen Leistungsberechtigten gegenübergestellt wird. 

Im Jahr 2019 betrug die Integrationsquote noch sehr gute 30,3%. Pandemiebedingt sank sie 
im Jahr 2020 auf 23,8%. Für das Jahr 2021 wurde mit der Bundesagentur für Arbeit eine 
Steigerung der Integrationsquote um 9% auf 26,0% vereinbart, auch diese konnte sogar mit 
28,3% übertroffen werden. Ab 2022 wird nun die Gesamtintegrationsquote mit einem Zielwert 
von 29,6% in eine geschlechterspezifische Auswertung noch unterteilt. Unter Berücksichtigung 
der aktuellen Rahmenbedingungen und der bereits in den letzten Jahren erzielten Erfolge 
handelt es sich um eine sehr ambitionierte Zielsetzung.     

Integrationsquote gesamt: 

 

Integrationsquote Frauen: 

 

Integrationsquote Männer: 

 

 

Vermeidung von langfristigem Leistungsbezug 

Langzeitleistungsbeziehende sind erwerbsfähige Leistungsberechtigte, die in den letzten 24 
Monaten mindestens 21 Monate hilfebedürftig waren. Im Jahresdurchschnitt 2021 waren 2810 
Menschen im Langzeitleistungsbezug. 

Für das Jahr 2022 wurde als Zielsetzung eine Senkung um 0,1% vereinbart. 
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Zusätzlich ist für das Jahr 2022 mit dem Kreis Plön die Steigerung der Aktivierungsquote der 
Kundengruppe 50+ vereinbart. Es ist vorgesehen den Anteil der älteren erwerbsfähigen 
Leistungsbeziehenden in der Altersgruppe 50+ an den Fördermaßnahmen des Jobcenters 
Kreis Plön von 17% im Jahr 2021 auf 19% im Jahr 2022 zu erhöhen. Die Vereinbarung wurde 
in einem Gespräch mit der Landrätin und dem Geschäftsführer des Jobcenters getroffen. 
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5. Eingliederungsbudget 2022 

Das Eingliederungsbudget 2022 des Jobcenters Kreis Plön umfasst 4.888.222,71 €. Zusätzlich 

stehen dem Jobcenter Kreis Plön aus dem Bundesprogramm rehapro zur Unterstützung der 

Eingliederung von Menschen mit gesundheitlichen Einschränkungen Mittel in Höhe von 

390.373,52 € zur Verfügung.   

Mit dem Eingliederungsbudget sollen 1.085 Förderungen im Jahr 2022 realisiert werden.  

Integrationsorientierte Instrumente 3.279.734,26 € 

I. Integrationsorientierte Leistungen 3.099.000,00 € 

Förderung berufliche Weiterbildung 435.000,00 € 

Eingliederungszuschüsse 290.000,00 € 

Aktivierung und berufliche Eingliederung 1.500.000,00 € 

Vermittlungsbudget 380.000,00 € 

Einstiegsgeld 100.000,00 € 

Begleitende Hilfen für Selbständigkeit 1.000,00 € 

Freie Förderung 110.000,00 € 

Reisekosten (§ 59 SGB II iV. m. §309 SGB III) 3.000,00 € 

§ 16e – Eingliederung von Langzeitarbeitslosen 280.000,00 € 

II. Spezielle Maßnahmen für Jüngere 130.734,26 € 

Förderung benachteiligter Auszubildender 87.321,16 € 

Einstiegsqualifizierung (EQ) 18.000,00 € 

AsA Flex 25.413,10 € 

  
III. Leistungen für Menschen mit Behinderung 50.000,00 € 

Vermittlungsunterstützende Leistung 5.000,00 € 

Zuschüsse Weiterbildungskosten für beh. Menschen 15.000,000 € 

Zuschüsse an AG für besonders betroffene schwer-
behinderte Menschen 25.000,00€ 

Reha-spezifische Maßnahmen 5.000,00€ 

 

 
 

Unbefristeter Beschäftigungszuschuss (BEZ)  178.783,48€ 
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Beschäftigungsschaffende Maßnahmen 1.429.704,97€ 

Arbeitsgelegenheiten 380.000,00€ 

§ 16i SGB II – Teilhabe am Arbeitsleben 

§ 16i SGB II – Passiv-Aktiv-Transfer 

709.704,97€ 

340.000,00€ 

  
Eingliederungsleistungen gesamt 4.888.222,71€ 

  
Sonderprogramm des Bundes rehapro 390.373,52€ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6. Arbeitsmarkt- und Integrationsstrategien  
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Das Jobcenter Kreis Plön möchte für seine Kundinnen und Kunden die individuelle Beratung, 
Vermittlung und Qualifizierung sowie die zuverlässige Sicherung zum Lebensunterhalt 
stärken, den sozialen Zusammenhalt fördern und die Teilhabechancen verbessern, sowie 
gemeinsam mit unseren Kooperationspartner*innen den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt 
gestalten. Sechs Handlungsschwerpunkte hat sich das Jobcenter Kreis Plön für das Jahr 2022 
insbesondere zur Aufgabe gesetzt, auf die im Folgenden näher eingegangen wird. Einige 
Themenbereiche lassen sich nicht immer deutlich voneinander abgrenzen, so dass 
Schnittmengen insb. bei den Zielgruppenaktivitäten nicht vermeidbar sind. 
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6.1 Chancengleichheit für Frauen am Arbeitsmarkt 

Chancengleichheit ist das Recht auf eine Gleichheit der beruflichen, rechtlichen und sozialen 
Möglichkeiten für alle, ohne Rücksicht auf Geschlecht oder Herkunft. Auswertungen der 
Integrationsquoten der vergangenen Jahre, insbesondere im Bereich der Bedarfsgemein-
schaften mit Kindern, zeigen jedoch, dass diese Gleichheit zwischen den Geschlechtern nicht 
immer gegeben ist.  
 
Hier liegt ein deutliches Delta zwischen der Quote der Frauen und der Männer vor, wobei 
erwähnt werden muss, dass das Jobcenter Kreis Plön im Vergleich zu anderen Häusern im 
Regionaldirektionsbereich Nord mit 23,3% Integrationsquote bei Frauen (Männer: 32,8%) den 
besten Wert in 2021 erzielt hat. 
 

  
 
(Quelle: SGB II Faktenblatt/Gleichstellung/ Feb. 22/Servicestelle SGB II SGB II-Infoplattform) 

 
Die Coronapandemie hat diese Situation noch einmal verschärft. Aktuelle Daten und 
Auswertungen z.B.  der Bundesagentur für Arbeit, des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), des statistischen Bundesamtes und der Bertelsmannstiftung 
bestätigen die unterschiedlichen Auswirkungen der Pandemie auf die Situation von Frauen 
und Männern am Arbeitsmarkt.  
 

• Die Situation von Erziehenden bleibt aufgrund weiterhin unsicherer Kinderbetreuung 
problematisch. Durch den Gender Care Gap sind Frauen in besonderer Weise 
betroffen.  

• Eine Mehrzahl an selbstständig Beschäftigten musste in der Coronapandemie Einkom-
mensverluste hinnehmen. Frauen sind dabei aufgrund ihrer Branchenzugehörigkeit 
deutlich öfter betroffen als Männer.  

• Der Frauenanteil in den sog. systemkritischen Berufsgruppen ist überdurchschnittlich 
hoch. Insbesondere in der Pflege droht aufgrund der vielfältigen physischen und 
psychischen Belastungen eine Verschärfung des Fachkräftemangels.  

• Frauen mit Fluchterfahrung sind in besonderer Weise von den negativen Folgen der 
Coronapandemie auf den Arbeitsmarkt betroffen.  

• Der dramatische Einbruch bei den Minijobs betrifft in besonderem Maße Frauen. 
 
Im Umgang mit der Krise und auch der Zukunftsbetrachtung, unter dem weiterhin 
vorherrschenden Fachkräftemangel und dem damit umfangreichen Erschließen aller Optionen 
von Erwerbspersonenpotential, muss daher ein besonderer Fokus auf dem Thema 
Chancengleichheit liegen. Für das Jobcenter Kreis Plön bedeutet dies trotz der bisherigen 
guten Ergebnisse weiterhin eine Fokussierung und damit verbundene strategischen 
Weiterentwicklung der Beratungs- und Integrationsarbeit mit Frauen. Insbesondere da die 
Integrationsquote als Zielindikator ab dem Jahr 2022 nach beiden Geschlechtern getrennt 
ausgewiesen wird.  
Ein bereits existierender Arbeitskreis des Jobcenters Kreis Plön zum Thema „Erziehende“ hat 
sich daher unter Leitung der Beauftragten für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt (BCA) mit 
den aktuellen Gegebenheiten und möglichem Anpassungspotential beschäftigt, so dass 
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verschiedene Aktivitäten in einem Handlungsplan für 2022 zusammengefasst wurden. Die 
Realisierung unterliegt immer der Berücksichtigung der aktuellen Pandemiebedingungen bzw. 
-auflagen u.a.:  
 
• FbW Angebote in Teilzeit / auch abschlussorientiert vermehrt nutzen 
• Umsetzung und Nachhaltung des „Konzeptes des Jobcenters Kreis Plön zur 

Unterstützung bei der Beratungsarbeit von (Allein-) Erziehenden“ 
• Angebot von themenspezifischen Gruppeninformationen für Frauen 
• Bewerbung der Leistungen zur Bildung und Teilhabe 
• Schulungsveranstaltungen für Mitarbeitende insb. zu der Zielgruppe der Frauen mit 

Fluchthintergrund 
• Auswertung des Eintrittscontrollings nach Geschlecht 
• Durchführung einer „Woche der Erziehenden“ im Juni 2022 mit einem „bunten“  

Programm vieler Netzwerkpartner*innen des Jobcenters Kreis Plön 
• Schulungsmodul für die Mitarbeitenden zum Thema „Beratung / Haltung / BG-Betrach-

tung“ 

6.2 Arbeitsmarktausgleich gestalten / Ziele erreichen 

Der Weg zurück in Beschäftigung ist sehr individuell und bedarf unterschiedlicher 
Herangehensweisen. Nur so können arbeitslose Kundinnen und Kunden mit ihren oftmals 
multiplen Hemmnissen auf dem Weg in den Arbeitsmarkt unterstützt werden. Im Jobcenter 
müssen vor Ort deshalb gemeinsam mit Partnerinnen und Partnern Strategien entwickelt 
werden, dem regionalen Arbeitsmarkt auf der einen Seite und den Bedürfnissen der meist 
langzeitarbeitslosen Kundinnen und Kunden auf der anderen Seite gerecht zu werden. 

 

Fazit: Den individuellen Stärken, Schwächen und Lebenslagen der Kundinnen und Kunden 
steht der fordernde Arbeitsmarkt arbeitgeberseitig gegenüber. Die große Herausforderung für 
das Jobcenter besteht darin, regionale Strategien zur Reduzierung der Langzeitarbeitslosigkeit 
zu entwickeln und in den Abbau von Hemmnissen durch geeignete Maßnahmen zu 
investieren. Der vorhandene Eingliederungstitel 2022 ist dafür gut aufgestellt, so dass die 
Beratungskräfte den Mut zur Förderung aktiv nutzen können, stets unter dem Motto: Agieren 
statt reagieren. 



Arbeitsmarktprogramm 2022 
 

Seite 20 von 31 

6.2.1 Fachkräftebedarf / Qualifizierung 

Der Arbeitsmarkt für qualifizierte Arbeitssuchende zeigt sich weitergehend aufnahmebereit, 
während Qualifizierungsdefizite eine Arbeitslosigkeit begünstigen und auch entsprechend 
verlängern. Somit stellt Qualifizierung einen wesentlichen Schlüssel sowohl zur Deckung von 
Fachkräftebedarf als auch zur Verhinderung von Arbeitslosigkeit dar. Aus diesem Grund hat 
das Jobcenter Kreis Plön das 4. Jahr in Folge gemeinsam mit der Agentur für Arbeit Kiel und 
dem Jobcenter Kiel einen gemeinsamen Qualifizierungsaktionsplan erarbeitet. Dieser stellt 
durch die Beteiligung aller drei Häuser und verschiedener Fachabteilungen sicher, dass auf 
aktuelle Entwicklungen auf Angebots- wie auch Nachfrageseite, wie z.B. Neugründungen, 
Erkenntnisse über neue Trends, Struktur der Kundinnen und Kunden, Mitarbeiter-
qualifizierungsbedarf, Ansiedlung neuer Bildungsträger mit deren Angeboten oder Ähnliches 
schnellstmöglich abgestimmt reagiert werden kann.  

Der Strukturwandel verlangt auch beim Thema Weiterbildung eine neue Dynamik und bietet 
die Chance, in neue Technologien zu investieren. So werden zum Beispiel Online-Kurse und 
andere distance learning-Formate weiterentwickelt. Auch hier lernen alle Akteurinnen und 
Akteure (Jobcenter, Agentur für Arbeit, Bildungsträger, Arbeitgeber*innnen) gemeinsam aus 
der Krise. Nachdem bereits erste virtuelle Angebote erfolgreich eingeführt wurden, werden 
diese Ansätze weiterverfolgt.  

Das Jobcenter Kreis Plön strebt auch weiterhin das Ziel an, durch abschlussorientierte 
Qualifizierungsmaßnahmen, betriebliche Einzelumschulungen und alle anderen Möglichkeiten 
der arbeitsmarktpolitischen Instrumente Arbeitslose oder von Arbeitslosigkeit bedrohte 
Personen bei der Erlangung eines Berufsabschlusses zu unterstützen. So kann Arbeits-
losigkeit nachhaltig beendet oder sogar verhindert werden. Dazu bedarf es ausführlicher 
Beratungsleistungen für Kundinnen und Kunden durch die Beratungsfachkräfte zur 
Vorteilsübersetzung (mehr Verdienst, sicherer Arbeitsplatz ggfs. kein Arbeitslosengeld 2-
Bezug mehr), aber auch der Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber durch den gemeinsamen 
Arbeitgeberservice gAG-S und den Vertrieb des Jobcenters Kreis Plön. 

6.2.2 Mobilität 

Mobilität ist eine wichtige Voraussetzung für nahezu alle, um zu einer Arbeits- und 
Ausbildungsstätte zu gelangen. In den letzten Jahren sind verschiedene politische Ansätze 
durch den Kreis Plön zur Verbesserung, insbesondere des Nahverkehrsplans entwickelt und 
umgesetzt worden. Es wurden Schnelllinien, Mitnahmebänke, Bedarfstaxen eingeführt und 
auch eine generelle Ausweitung des ÖPNV-Angebotes ist erfolgt. Während insbesondere die 
Bahnlinie Kiel–Schwentinental–Preetz–Plön–Eutin bis Lübeck sehr gut frequentiert ist, sind in 
den mehr ländlicheren Gebieten des Nord- und Südkreises weitere Anpassungen auch in 
Zukunft notwendig, bis dahin sind die Beratungsfachkräfte immer auf der Suche nach 
individuellen Lösungsstrategien für Kundinnen und Kunden → Förderung eines Fahrrades, E-
Bike, Erwerb des Führerscheins Klasse B usw. 

6.2.3 Teilhabechancengesetz 

Zur Vermeidung und Verringerung des Langzeitleistungsbezugs, aber auch zur Sicherung von 
sozialer Teilhabe muss die Beschäftigungsfähigkeit der Betroffenen durch intensive 
Betreuung, individuelle Beratung und wirksame Förderung verbessert werden. Dem im 
Gesamtkonzept des Teilhabechancengesetzes dargelegten ganzheitlichen Ansatz kommt 
daher auch in 2022 eine Bedeutung zu. Die ambitionierten Ziele zur Umsetzung der Förderung 
nach § 16i SGB II konnten zwischen 2019 - 2021 sogar übertroffen werden. 

Auch 2022 ist es nicht nur das Ziel die Beschäftigungen zu erhalten, eventuell freiwerdende 
Plätze zeitnah wieder zu besetzen, sondern auch weitere, zusätzliche Plätze zu schaffen und 
dafür die Möglichkeiten des Passiv-Aktiv-Transfer (PAT) zu nutzen um die Haushaltsbelastung 
zu verringern. Hinsichtlich der Leistungen zur Eingliederung von Langzeitarbeitslosen nach      
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§ 16e SGB II wird aufgrund der Zielerreichung 2021 ein Beibehalten der Fallzahlen in 2022 
angestrebt. 

Die neuen Eingliederungsleistungen nach dem Teilhabechancengesetz haben ihre 
Wirksamkeit von Anfang an eindrucksvoll unter Beweis gestellt. Mit deren Erbringung ist 
jedoch aktuell noch untrennbar ein hoher Personalbedarf verbunden. Dies betrifft 
insbesondere die Bereiche der Bewirtschaftung und Bescheiderteilung, die Betriebsakquise 
und das großvolumige Matching potentieller Teilnehmenden. Auch die Mittelbindungen durch 
die langfristig und vergleichsweise sehr hohen Fördersummen sind im Blick zu behalten, um 
auch weiterhin in allen anderen Förderinstrumenten aktiv bleiben zu können. 

6.2.4 Teilnehmenden- und Absolventenmanagement 

Fallmanagerinnen und Fallmanagern sowie Persönlichen Ansprechpartnerinnen und 
Ansprechpartnern im Jobcenter Kreis Plön stehen verschiedene Instrumente der aktiven 
Arbeitsförderung zur Verfügung, um die Integration der eLB in den Arbeitsmarkt vorzubereiten 
und zu unterstützen. Damit die im Eingliederungstitel vorhandenen finanziellen Mittel das 
gesamte Haushaltsjahr zur Verfügung stehen, sind die Grundsätze der Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit stets zu beachten. Innerhalb eines festgesetzten Rahmens können 
Förderungsleistungen zugesagt werden. Dabei ist Ermessen bei der Entscheidung im 
Einzelfall auszuüben und nachvollziehbar zu begründen. 
 
Das Jobcenter Kreis Plön versteht das Absolventenmanagement während und nach dem 
Einsatz von Produkten der aktiven Arbeitsmarktförderung als Segment der Qualitätssicherung 
zur Erreichung einer hohen Integrationsquote auf dem 1. Arbeitsmarkt. Der Auswahl der 
geeigneten Maßnahme kommt eine ebenso hohe Bedeutung zu wie dem Einleiten von 
Vermittlungsprozessen während und nach der Maßnahme.  
 
Grundsätzlich steht das Motto: „Agieren statt reagieren“ über der Tätigkeit 
Beratungsfachkräfte. Häufig sind die Mitarbeitenden des Jobcenters die Lotsen für Kundinnen 
und Kunden. Sie haben die fachliche Expertise und das Knowhow um Wege zu finden, die 
Hilfebedürftigkeit zu beenden. Hierbei soll proaktiv mit allen Mitteln gearbeitet werden. 

6.2.5 Netzwerkarbeit 

Der Arbeitsmarkt und Ausbildungsmarkt für das Kundenpotential des Jobcenters Kreis Plön 
erstreckt sich, wie bereits oben benannt, über die Kreisgrenzen hinaus. Daher ist eine 
Vernetzung und Verzahnung mit anderen Akteurinnen und Akteuren notwendig und sinnvoll.  
 
Die Kundinnen und Kunden im Kreis Plön orientieren sich überwiegend in die Richtung der 
Landeshauptstadt Kiel. Daher findet hier ein regelmäßiger Austausch im Bereich der 
Qualifizierungsbeauftragten im Weiterbildungsbereich statt, um Bedarfe und Entwick-
lungen abzusehen, Maßnahmeplanungen vorzunehmen und gemeinsame Aktionen zu 
koordinieren. So entsteht jährlich ein rechtskreisübergreifender Aktionsplan. Aufgrund der 
geringen quantitativen Anzahl von Kundinnen und Kunden ist es leider nicht möglich eine 
umfassende Trägerstruktur im Kreis Plön anzusiedeln, so dass hier auf Kooperationen gebaut 
werden muss. Mit den Kreisen Ostholstein und Neumünster finden ebenfalls anlassbezogene 
Formate statt.  
 
Eine weitere Einbindung des Jobcenters Kreis Plön findet in einem Arbeitskreis des 
gemeinsamen Arbeitgeberservice und der Vertriebsbereiche des Jobcenters Kiel und 
Plön statt. Auch hier werden rechtskreisübergreifend aktuelle Themen wie: Stellenbesetzung, 
Neuansiedlung, Beratung von Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber, neue Förderinstrumente 
oder Ähnliches besprochen und abgestimmt. Es erfolgt eine gegenseitige Unterstützung, damit 
der Arbeitsmarktausgleich zwischen Arbeitgeberinnen bzw. Arbeitgebern und Arbeit-
nehmenden bestmöglich funktioniert. 
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6.2.6 Chancengleichheit aller Personengruppen gewährleisten 

Zielgruppe geflüchteter Personen bzw. Menschen mit Migrationshintergrund 
 
Der vordergründige Erwerb von Deutschkenntnissen in den Integrations- und Sprachkursen, 
die weitere berufsbezogene Deutschförderung und die Anerkennung beruflicher 
Qualifikationen sind auch weiterhin wichtige Voraussetzungen für das Gelingen einer 
Integration, zumal die Personengruppe ein großes Potential für den Arbeitsmarkt darstellt. 
2021 lag die Integrationsquote bei geflüchteten Menschen bei 30% die Integrationsquote von 
Kundinnen und Kunden mit Migrationshintergrund bei 27,6%, dies gilt es zu halten, jedoch ist 
es mit größeren Anstrengungen in der Zukunft verbunden als in der Vergangenheit. Neue 
Antragstellungen erfolgen kaum noch, die jetzt noch nicht vermittelten Kundinnen und Kunden 
haben meist Mehrfachhemmnisse, die es erst einmal aufzuarbeiten gilt, insb. Traumatisierung, 
aber auch Analphabetentum und fehlende Kinderbetreuung sind hier nur exemplarisch 
aufgezählt.  

Derzeit ist nicht absehbar, inwieweit die aktuellen politischen Ereignisse (z.B. in Syrien) 
Auswirkungen auf die zukünftigen Zugangszahlen haben. Umso wichtiger ist es, bereits heute 
die passenden Interventionsansätze weiter zu entwickeln und umzusetzen. Während es in den 
vergangenen Jahren galt festzustellen, auf welchem Leistungs- und Entwicklungsniveau sich 
die Kundinnen und Kunden befinden, an welches sich die Qualifizierungsangebote 
anschlossen, wird es in 2022 weiterhin verstärkt Aufgabe sein, Menschen mit Flucht- bzw. 
Migrationshintergrund zu einer Arbeits- oder Ausbildungsaufnahme zu verhelfen. Personen, 
deren Bedarfe an Qualifizierungsmaßnahmen ausgeschöpft sind, werden im Rahmen des 
„work-first“-Ansatzes zur Aufnahme von Beschäftigung am Arbeitsmarkt vorbereitet.  

Hierfür stehen u.a. die Instrumente Einstiegsqualifizierung, Ausbildungsbegleitende Hilfen, 
Kooperative Ausbildungen in einer betrieblichen Einrichtung und berufsbegleitende/-bezogene 
Sprachkurse sowie Maßnahmen bei Arbeitgeber*innen und Eingliederungszuschüsse zur 
Verfügung.  Um eine sinnvolle Unterstützung zu gewährleisten ist ein tragfähiges Netzwerk 
der Institutionen, die die Migrationsarbeit zum Thema haben, förderlich.  

In diesem Kontext gibt es im Kreis Plön regelmäßige Netzwerktreffen, während dieser sich die 
handelnden Mitarbeitenden der jeweiligen Institutionen über aktuelle Entwicklungen und 
Bedarfe austauschen und diese koordinieren. 

Zielgruppe der Erziehende / Kinderbetreuung 
 
Der Träger Bundesagentur für Arbeit (BA) hat das Thema Betreuung von Bedarfsge-
meinschaften mit Kindern seit Jahren sehr im Fokus, so dass es diverse Auswertungs-
möglichkeiten bereits zur quantitativen und qualitativen Ausgestaltung der Arbeit der Jobcenter 
mit dieser Zielgruppe gibt. Hierbei gibt es bundesweite Vergleichswerte, die in sogenannten 
Quartilen (1 sehr gut – 4) abgebildet werden. Das Jobcenter Kreis Plön ist bereits im 1. Quartil 
platziert. Eine weitere Steigerung des Ist-Standes ist kaum denkbar. Auch weitergehende 
Informationen aus diesem Bereich bestätigen dies. 

Gerade im Hinblick auf Eltern im Generellen und Alleinerziehende im Speziellen ist die 
Kinderbetreuung auch von arbeitsmarktpolitischer Bedeutung: Weder ist eine 
Beschäftigungsaufnahme noch ein Beginn einer Qualifizierung realisierbar, wenn die 
Kinderbetreuung nicht sichergestellt ist. Das Jobcenter Kreis Plön möchte im Jahr 2022 daher 
noch intensiver mit den Anbietenden von Kindesbetreuung zusammenarbeiten, um Bedarfe 
frühzeitig zu kennen, zu benennen und Kundinnen und Kunden Lösungsmöglichkeiten 
aufzeigen zu können. Gerade in einem Flächenkreis wie Plön besteht hier das Hauptthema in 
den Randzeiten von 06:00–08:00 Uhr und dann 16:00–20:00 Uhr. Ziel soll es sein, eine 
bedarfsgerechte Inanspruchnahme von Betreuungsplätzen zu gewährleisten, um somit die 



Arbeitsmarktprogramm 2022 
 

Seite 23 von 31 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf bieten zu können und den bestehenden Rechts-
ansprüchen gerecht zu werden. 

Die Gleichstellung von Frauen und Männern ist im SGB II fest verankert, in der Lebens-
wirklichkeit aber nicht immer Realität. Hier liegt weiterhin das traditionelle Rollenbild mit der 
Mutter als Haupterziehungsverantwortlichen vor. Dieses gilt es, insbesondere wenn die Frau 
die besseren Integrationschancen am Arbeitsmarkt hat und damit die Hilfebedürftigkeit senken 
oder beenden kann, zu betrachten und den ganz unterschiedlichen Konstellationen in den 
individuellen Herausforderungen mit Unterstützung und Förderung zu begegnen. 

Zahlreiche Kinder leben im Kreis Plön innerhalb einer Bedarfsgemeinschaft, wie folgende 
Auswertung zeigt: Eckdaten zur Grundsicherung für Arbeitsuchende, JC Plön, Dez. 2021  
 

 
 
Quelle: https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzelheftsuche_Formular.html?topic_f=amr-
amr&r_f=sh_Ploen 

 
Das Jobcenter Kreis Plön arbeitet bereits mit verschiedenen Handelnden zusammen, um 
sowohl die berufliche als auch die persönliche Situation der Erziehenden zu verbessern. Ziel 
dieser Netzwerkarbeit muss es weiterhin sein, Familien mit Kindern ein zusätzliches 
Hilfsangebot unterbreiten zu können, damit die erwerbsfähigen Hilfeberechtigten deutlich 
besser orientiert den Einstieg auf dem Arbeitsmarkt planen und vollziehen. 

Als mögliche Instrumente und Unterstützer steht uns im Kreis Plön folgendes zur Verfügung: 

• Beratung von Kundinnen und Kunden sowie Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber zum 

Thema: Ausbildung in Teilzeit 

• Beratung zu Minijobs 

• Beratung zu MINT-Berufen (um Rollenstereotypen entgegen zu wirken) 

• Beratung zu Qualifizierung und Anpassungsbedarf beim Wiedereinstieg 

• Beratung zu Fragen der Kinderbetreuung mit Einbindung von Netzwerken 

• Zusammenarbeit mit den Familienbildungsstätten des Kreises Plön 

• Zusammenarbeit mit den „Frühen Hilfen“ des Kreises Plön 

• Information zur Beratungsdienstleistung von „Frau und Beruf“ bei der Diakonie Althol-

stein 

• Information zur Lebens- und Erziehungsberatungsstelle der Diakonie 

https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzelheftsuche_Formular.html?topic_f=amr-amr&r_f=sh_Ploen
https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzelheftsuche_Formular.html?topic_f=amr-amr&r_f=sh_Ploen
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Ein besonderes Gewicht wird im Jahr 2022 auf die gleichberechtigte Förderung und Integration 
von Frauen und Männern gelegt. Das Augenmerk soll auf dieser Grundlage vor allem auf den 
spezifischen Aktivierungsquoten von Frauen und weiterhin der Erziehenden liegen: 
„Weiterbildungsteilnahme und Lohnsubventionen der Eltern weisen klare positive Effekte auf: 
Kinder von geförderten Eltern haben später, im Alter von 19 bis 24 Jahren, größere Chancen, 
in betrieblicher Ausbildung oder sozialversicherungspflichtig beschäftigt zu sein. Insgesamt 
können Investitionen in verbesserte Erwerbschancen von Alg2-Beziehenden nicht nur den Ge-
förderten selbst zugutekommen; sie verringern auch die Wahrscheinlichkeit, dass 
Arbeitsmarktrisiken an die nächste Generation weitergegeben werden.“ (IAB Bericht 17/2018) 

Für diese Zielgruppe wurde eine Maßnahme bei einem Träger (MAT) mit Beginn im November 
2020 ausgeschrieben und die Optionsziehung in 2021 aufgrund der sehr guten 
Integrationsquoten genutzt. Ziel ist es durch die Teilnahme an „BACK“: Beruf und Familie 
vereinbaren, Arbeitsmarkt für sich erkunden, Chancen erkennen, Kompetenzen steigern. 

Der Erfolg einer vorherigen Maßnahme zeigte, dass die Kundinnen und Kunden die 
Homogenität der Gruppe als sehr hilfreich empfanden. Hierbei wurde mit Begleitung des 
Trägers ein Netzwerk aufgebaut, Empowerment betrieben, Kinderbetreuung organisiert, die 
Stellensuche und –vermittlung erfolgreich gestaltet und den Teilnehmenden mit Rat und Tat 
bei allen Bereichen der Kindererziehung und –betreuung zu Seite gestanden. 

Um das Thema weiter qualitativ voranzubringen wurde das BCA Konzept des Jobcenters neu 
strukturiert und priorisiert. Es trat mit Januar 2021 in Kraft. 

Zielgruppe gesundheitlich eingeschränkter Kundinnen und Kunden 

Das Jobcenter Kreis Plön hat es geschafft, im Rahmen des Förderwettbewerbes rehapro des 
Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) zu §11 SGB IX das Projektes PAN 
(Potentialentwicklung von arbeitslosen Menschen zur Neuorientierung) seit November 2019 in 
Zusammenarbeit mit der Brücke SH einzuführen. Das Ziel der nächsten 4 Jahre und den damit 
verbundenen ca. 1,4 Mio € Fördermitteln liegt in der weiterführenden Unterstützung von 
Menschen mit psychischen Erkrankungen und/oder drohender Behinderung, die in der Regel 
gerade eine Behandlung in einer psychiatrischen Tagesklinik beendet haben. Ziel des 
Projektes ist es, die Teilnehmenden trotz vorhandener Einschränkungen zu stärken, an sich 
und ihre eigenen Stärken zu glauben, ihre Erwerbsfähigkeit zu erhalten oder 
wiederherzustellen. Während der 12-monatigen Maßnahme sollen die 15 Teilnehmenden (60 
Teilnehmende über die gesamte Laufzeit von 4 Jahren) die in der Tagesklinik erreichten 
Behandlungserfolge festigen und für eine Rückkehr in gesellschaftliche und berufliche 
Teilhabe vorbereitet werden. Trotz der Pandemie ist es gelungen den ersten Durchgang 
erfolgreich abzuschließen und auch die Folgegruppen im November 2020 und 2021 zu starten. 
Gerade in der Pandemiesituation zeigt sich die Notwendigkeit, bei psychisch erkranken 
Menschen passgenaue Angebote vorrätig zu halten. 

Zielgruppe der Selbständigen 

Die Selbständigen sind die Gruppe von Kundinnen und Kunden, bei der aufgrund der 

Pandemie der höchste Anstieg zu verzeichnen war. Hier gilt es, intensiv zusammenzuarbeiten,  

um eine Verstetigung des Leistungsbezuges zu vermeiden. Eine enge Vernetzung der 

Leistungsstelle und den persönlichen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern, ist in 

diesem Bereich Grundvoraussetzung. Die Prozesse und Abläufe stehen hierbei dauerhaft auf 

dem Prüfstand, um kurzfristig bei entsprechenden Lockerungen oder Alternativen im Bereich 

der Pandemie Beratungsdienstleistungen anbieten zu können, damit Hilfebedürftigkeit zeitnah 

überwunden werden kann. Deshalb wurde dieser Bereich bereits 2020 personell gestärkt und 

2021 als eigenes Team mit einer zuständigen Führungskraft umstrukturiert. 
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Zielgruppe der Rechtskreiswechselden 

Leider gelingt es nicht jeder arbeitslosen Person während des Bezuges von Arbeitslosen-   

geld 1 direkt wieder eine neue Stelle zu finden, so dass sie darauf angewiesen ist, um ihren 

Lebensunterhalt und die Kosten der Unterkunft abzusichern, einen Antrag auf 

Arbeitslosengeld 2 zu stellen. Diese Kundinnen und Kunden stellen im Bereich des Jobcenters 

in der Regel marktnahe Personen dar, die mit entsprechend aktiven und umfangreichen 

Unterstützungen, direkt nach der Antragstellung, den Wiedereinstieg in einer Beschäftigung 

und somit die Überwindung der Hilfebedürftigkeit erreichen können. Meist hat diese 

Personengruppe weniger Vermittlungshemmnisse und es gilt diese nicht entstehen oder sich 

manifestieren zu lassen. Dies kann durch eine enge Kontaktdichte zur Beratungsfachkraft mit 

Qualifizierungs- und Vermittlungsangeboten, aber auch durch Inanspruchnahme 

verschiedener Maßnahmeangebote erreicht werden.  

6.3 Übergang Schule / Beruf 

6.3.1 Umsetzung und Etablierung der Jugendberufsagentur (JBA) 

 

 

 
 
Die Jugendberufsagentur (JBA) Kreis Plön ist eine Kooperation des Kreises Plön, der Agentur 
für Arbeit Kiel, des Jobcenters Kreis Plön, des Schulamtes und des Regionalen 
Berufsbildungszentrums des Kreises Plön (RBZ). Diese Partner*innen unterzeichneten im 
Januar 2019 eine Kooperationsvereinbarung zur Gründung einer JBA im Kreis Plön. Diese gilt 
als eine rechtskreisübergreifende Institution, die die Zusammenarbeit der Partner*innen weiter 
vertieft und verbindlich gestaltet.  
 
Die JBA ist als eine Anlaufstelle für junge Menschen bis zum 25. Lebensjahr eingerichtet, um 
einen erfolgreichen Übergang von der Schule in die Arbeitswelt zu unterstützen. Dies wird als 
Schlüsselstelle für die gesellschaftliche Integration und Teilhabe von Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen angesehen.  
 
 
 
 
Alle Jugendlichen und jungen Erwachsenen sollen berufliche Perspektiven entwickeln und 
eine erfolgreiche Berufs- und Lebensplanung nach folgenden Leitzielen umsetzen können: 
 

• Jede Jugendliche und jeder Jugendliche kann Ausbildungsreife erlangen 

• Kein Abschluss ohne Anschluss 
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• Ausbildung hat Vorrang     

 

                         

Die einzelnen Partner*innen bringen dabei ihre Beratungs- und Unterstützungsleistungen ein:  
 

• SGB III: Berufsberatung, Berufsorientierung, Ausbildungsstellenvermittlung, Angebote  

• SGB II: berufliche Orientierung, Arbeitsvermittlung, Förderleistungen, Angebote  

• SGB VIII: Beratung, Angebote  

• Schule: Identifizierung und Zuleitung Jugendlicher, Durchführung Übergabe-
konferenzen,  Schulsozialarbeit  

• BBZ: Zuleitung Jugendlicher, Beratung im Übergangsmanagement  

Die JBA wurde am Standort Preetz im April 2019 eröffnet und ermöglicht einen offenen Zugang 
für alle jungen Menschen, um unkompliziert Beratung und Unterstützung zu erhalten. Dadurch 
kann das Ziel, Bildungsbiografien ohne Brüche zu unterstützen, besser erreicht werden.  
 
Durch die räumliche Nähe der Jugendhilfe ist eine unkomplizierte Kontaktaufnahme im 
Bedarfsfall ebenfalls möglich. 
 
Darüber hinaus sind die einzelnen Partner*innen auch in verschiedenen Veranstaltungen 
vertreten (Elternabende mit bestimmten Schwerpunkten, Messen etc.). An jedem ersten 
Donnerstag im Monat findet ein „Bewerbungsmappencheck“ in den Räumlichkeiten der JBA 
statt. 
 
Eine zusätzliche Erreichbarkeit wird neben den Öffnungszeiten durch eine Hotline und E-
Mailkontakt sichergestellt. Zusätzlich gibt es die Möglichkeit der terminierten Videoberatung. 
 

6.3.2 Aktive Gestaltung des Übergangs Schule und Beruf 

Das Jobcenter Kreis Plön hat sich zur Aufgabe gestellt, allen jungen Menschen den 
bestmöglichen Einstieg in das Berufsleben, verbunden mit einer nachhaltigen Integrations- 
und Aufstiegschance, zu eröffnen.  

Die Basis einer nachhaltigen beruflichen Integration bildet eine erfolgreiche Bildungsbiografie; 
sie führt grundlegend zu einer selbstbestimmten Teilhabe am beruflichen und 
gesellschaftlichen Leben. Um dies zu gewährleisten findet im Jobcenter Kreis Plön durch die 
enge Zusammenarbeit aller Aktiven im Bereich dieser Zielgruppe (u.a. Arbeitsagentur, 
Jobcenter, Schule und soweit notwendig des ASD und der Jugendgerichtshilfe) eine 
frühzeitige Identifikation von Unterstützungsbedarfen statt. Durch die hohe Kontaktdichte im 
U25-Team ist eine enge Begleitung bei den individuell geplanten Integrationsschritten möglich 
und damit auch eine schnelle Intervention und Anpassung der Unterstützungsleistung in 
Krisensituationen realisierbar. 

Alle Aktiven im Kreis Plön tauschen sich über neue Entwicklungen (Quote von Ausbildungs- 
bzw. Schulabbrechern), Steuerungsnotwendigkeiten und gemeinsam initiierte Projekte 
vierteljährlich aus. 

Diese Zusammenarbeit wurde durch die Implementierung der Jugendberufsagentur noch 
weiter verstärkt und ausgebaut, unter dem Motto: „Kein Jugendlicher geht uns verloren!“  
Unter diesem Motiv wird unter anderem die gemeinsame jährliche Aktion der „Woche der 
Ausbildung“ im März stehen:  
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6.4 Leistungsberatung und – gewährung bedarfsgerecht 
und kompetent 

Die vorrangige Aufgabe, insbesondere im SGB II, bleibt die Sicherstellung der 
Existenzgrundlage. Die Kundinnen und Kunden erwarten eine schnelle und verlässliche 
Beratung und Auszahlung der Leistungen. 
 
Das Jahr 2022 steht weiterhin im Einfluss der Umsetzung des pandemiebedingt eingeführten 
§67 SGB II (Vereinfachtes Verfahren für den Zugang zu sozialer Sicherung aufgrund des 
Coronavirus SARS-CoV-2; Verordnungsermächtigung), dessen Geltungsdauer noch nicht 
abschließend geklärt ist. 
 
Durch den §67 SGB II wurde ein vereinfachter Zugang zum Grundsicherungssystem gewährt, 
danach wurde beispielsweise die Vermögensprüfung ausgesetzt und die Wohn- und 
Heizkosten ohne Überprüfung der aktuell gültigen Mietobergrenzen voll anerkannt. Auch 
Selbständige konnte ihm Rahmen einer vereinfachten Antragstellung Leistungen beziehen, 
wobei keine Prüfung einer Tragfähigkeit der Selbständigkeit erfolgte. 
 
Mit der zu erwartenden Beendigung des §67 SGB II sind verschiedenste Prozesse wieder 
„zurückzuführen“, die Mitarbeitenden müssen ihre Arbeitsweise wieder der aktuellen 
Rechtslage anpassen und die Kundinnen und Kunden werden wieder aufgefordert, 
umfangreichere Nachweise als Beleg der Hilfebedürftigkeit einzureichen. Dieser Weg in die 
vorherige Rechtslage soll durch Schulungen, Austauschformate und umfangreiche 
Beratungen der Kundinnen und Kunden begleitet werden. 
 
Zusätzlich zum §67 SGB II sind weitere gesetzliche Neuerungen durch die neue 
Bundesregierung und den im November 2021 verabschiedeten Koalitionsvertrag zu erwarten.  
Zu benennen sind hier die Planungen zur Einführung einer Kindergrundsicherung, die 
Erhöhung des Mindestlohns auf 12 €, das Sanktionsmoratorium und die geplante vertikale 
Einkommensverteilung. Auch hier werden Anpassungen im Beratungs- und Bearbeitungs-
prozess notwendig werden. 
 

6.5 Digitalisierung 

Laut der Bundesagentur für Arbeit (BA) hat sich die Online-Affinität und das Online-Verhalten 
der Bürgerinnen und Bürger signifikant verändert. 70 % von ihnen sind der Ansicht, dass 
digitale Kanäle an Bedeutung zunehmen, und über die Hälfte sieht den mobilen Zugang als 
präferierten Kanal für Behördendienstleistungen. Daraus erwachsen neue Anforderungen an 
die Zusammenarbeit zwischen Bürgerinnen und Bürgern mit dem Staat. 
Alle Dienstleistungen der BA für Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen und Institutionen 
werden schrittweise über den Online-Zugang zur Verfügung gestellt und in ein einheitliches 
Online-Portal integriert.  
 
Da das Jobcenter Kreis Plön einen Großteil der Hard- und Software über die BA einkauft und 
nutzt, kann hiervon Vieles im Sinne der Zufriedenheit von Kundinnen und Kunden  
implementiert werden. Im Ergebnis werden die digitalen Zugangswege und Angebote 
vollständig und nahtlos in die operativen Bereiche integriert.  
 
Das Jobcenter Kreis Plön strebt einen weiteren Innovationsschub im Bereich der 
Digitalisierung an. Die aktuellen Nutzungsraten der Online-Dienstleistungen sollen durch 
verschiedene Angebote signifikant gesteigert werden, schließlich sollen 
Zufriedenheitsumfragen die Online-Dienstleistungen gut und als nutzungsfreundlich sowie als 
sichtbaren Abbau von Bürokratie bewerten. Natürlich besteht auch weiterhin ein Bedarf an 
persönlicher Präsenz-Beratung, gleichzeitig bietet sich so jedoch auch die Chance, weitere 
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Zugangskanäle zu erschließen und auszubauen, die auch ohne unmittelbaren persönlichen 
Kontakt eine flexible, datensichere und zeitgemäße Kommunikation dem Jobcenter und 
Kundinnen und Kunden ermöglicht. 
 
Die Einführung bzw. Weiterentwicklung folgender Tools ist in 2022 geplant: 
 
• OTV – Onlineterminierung durch die Kunden*innen 
• Ausbau der Videokommunikation über „mein Videotermin“ 
• Ausweitung des Angebotes im Bereich Jobcenter Digital insbesondere der Nutzung 

von Postfachnachrichten und Online-Antragstellungen (Vermittlungsbudget, Einstiegs-
geld, Anzeige Ortsabwesenheit etc.) im Bereich Markt und Integration 

• Nutzung der Option der digitalen Versendung von Stellenempfehlungen 
 
Digitalisierte Prozesse sind die Grundlage für ein modernes und zukunftsfähiges Jobcenter. 
Die Investitionen der BA, zum Beispiel in die E-Akte, ermöglichen es, Arbeit ortsunabhängig 
zu erledigen und Kräfte zu bündeln. Auch die Kundinnen und Kunden möchten ihre Anliegen 
künftig verstärkt online erledigen können. Je schneller es daher gelingt, die digitalen Prozesse 
jetzt weiter auszubauen und in Zukunft stärker auf portal- und App-basierte Lösungen zu 
setzen, umso besser ist das Jobcenter Kreis Plön auf die neu entstandenen Bedürfnisse von 
Kundinnen und Kunden vorbereitet. 
 
Für die Weiterentwicklung, Bewerbung und Implementierung neuer Tools und Möglichkeiten 

in der Zukunft besteht im Jobcenter Kreis Plön ein bereichsübergreifender Arbeitskreis, den 

gerade im Hinblick auf die Umsetzung des Onlinezugangsgesetzes, welches absichert, dass 

die Digitalisierung der Dienstleistungen bis 2022 umgesetzt ist, ein großes Pensum erwartet. 

6.6 Wir sind auf dem Weg! 

Vier zentrale Megatrends werden den Arbeitsmarkt und die Teilhabechancen in den nächsten 
10 bis 20 Jahren laut der aktuellen Forschung maßgeblich beeinflussen: 

• Demografischer Wandel 

• Klimawandel und Energiewende  

• Digitalisierung  

• Flexibilisierung und Individualisierung  

• Soziale Ungleichheit 

 

Aus diesen Megatrends leitet sich die Vision 2025 der Bundesagentur für Arbeit mit ihren 
fünf Leitsätzen ab, die auch die weitere Ausrichtung und Arbeitsweise des Jobcenters Kreis 
Plön maßgeblich beeinflussen wird: 

➢ Das Jobcenter ist für seine Kundinnen und Kunden die Institution für individuelle 

Beratung, Vermittlung, Qualifizierung und die zuverlässige Sicherung des 

Lebensunterhalts. 

➢ Das Jobcenter übernimmt Verantwortung für den sozialen Zusammenhalt und 

verbessert Teilhabechancen. 

➢ Das Jobcenter gestaltet gemeinsam mit seinen Kooperationspartnern den 

Ausbildungs- und Arbeitsmarkt. 

➢ Das Jobcenter nutzt die Möglichkeiten der Digitalisierung im Interesse unserer 

Kundinnen und Kunden, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
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➢ Das Jobcenter arbeitet kompetent, gemeinsam und mit Leidenschaft an der besten 

Dienstleistung für unsere Kundinnen und Kunden. 

 

Acht Handlungsfelder konkretisieren diese Vision und dienen als Leitlinien des Handelns des 
Jobcenters.  

 

 
 
 
Alle Themenbereiche finden sich in den obigen Ausführungen wieder, insbesondere die 
Orientierung  an den Kundinnen und Kunden wird 2022 im Fokus stehen. Es soll sichergestellt 
werden, dass keine Kundin und kein Kunde nach der langen Pandemiezeit mit reduzierten 
Kontakten und damit auch Beratungsoptionen „verloren“ geht. Es gilt, sie dort abzuholen, wo 
sie sich gerade befinden und bei Bedarf auch Hilfsangebote durch Netzwerke zu organisieren. 
Der Arbeitsmarkt ist aufnahmefähig, nun gilt es die Kundinnen und Kunden entsprechend 
vorzubereiten und mitzunehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.baintranet.de/005/011/002/Seiten/default.aspx
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    7. Fazit 

Auch das Jahr 2022 steht noch im Zeichen der Corona Krise, zusätzlich ist die ungewisse 
Entwicklung der Zuwanderungen auf den deutschen Arbeitsmarkt durch ukrainische 
Kriegsgeflüchtete zu beachten. Die Entwicklung am Arbeitsmarkt ist daher nicht seriös 
einschätzbar.  
 
Wir hoffen auf Beschäftigungsmöglichkeiten insbesondere ab dem 2. Quartal und werden 
versuchen, weiterhin möglichst viele Kundinnen und Kunden des Jobcenters teilhaben zu 
lassen.  
 
Durch zielorientierte Unterstützung und gute Beratung der Kundinnen und Kunden sowie 
gezielte Ansprache von Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern werden Integrationserfol-
ge/Teilhabe gelingen. Hierbei bleibt die Integration von Langzeitarbeitslosen und damit 
verbunden der Abbau des Langzeitleistungsbezuges das wesentliche Ziel. Neben den 
Integrationszielen ist die zeitnahe Gewährung von finanziellen Leistungen ein wesentliches 
Thema. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Jobcenters sind sich ihrer sozialen 
Verantwortung bewusst, sie werden ihre Aufgaben zielorientiert angehen, ihr fachliches 
Wissen und ihre große Motivation werden hierbei eine gute Grundlage sein. 
 
 

 

__________________________________ 

Michael Westerfeld 

Geschäftsführer Jobcenter Kreis Plön 

 


